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Sobald Menschen durch Erweckung, Bekehrung un Wiedergeburt hinein-
werden in das „Reich des Sohnes seiner Liebe“‘ (Kol 1, 19) und

zugleich relig1ösen Gemeinschaften auf Erden die den sichtbaren Leib
Christi bilden, durch ihre Taufe eingefügt wurden, werden sS$1e früher der
spater immer auch konfrontiert mit soz1alethischen un! gesellschaftspoliti-
schen Problemen, und das och stärker als in ihrem truheren Leben [ )Das
Neue ist A4SS s1e sich DU  — als Christen diesen Themen stellen un siıch darin
bewähren mussen.

Das WAr schon immer > WwIE die Kirchengeschichte zeigt. IDITG Theolo-
giegeschichte und die Gemeindegeschichte 7B be1i Methodisten, Baptisten
un:! Pfingstlern zeigt das ebenso wI1e die Geschichte ahnlicher relig1öser
Strömungen 1Im Mittelalter, „ B der Katharer, der Bogomilen, auch Paulia-
ner ZENANNLT, der Waldenser der Hussiten un:! anderer.

DIe Antworten und Reaktionen WAaTren freilich verschieden WIE auch das
Bıbelverständnis verschieden WAar.  9 aber eben doch immer gesucht und gefun-
den in der Begegnung mMIt der Bibel]l und ihrem Bild VON ESUS der dessen
Lehre ber den Lebensstil 1m Reich Gottes, besonders der Bergpredigt, aber
auch den Briefen der Apostel.

Sie alle lebten dabei in der eschatologischen Spannung, Vorletzten Han-
deln mussen Blick auf das Letzte und Endgültige, das niıcht in
and gelegt iSst. S1e erlebten siıch gewlissermalßen in der otr!zontale angesiedelt
und uSssten doch Qahnz Vertrauen auf die Vertikale z  ‘9 sich letzten
Endes Schnittpunkt des Kreuzes kreuzigen lassen.

Kın evangelikaler Rundbrief eines uns bekannten freikirchlichen Bru-
efrs und Leiters einer Bibelkonferenzstätte, deptember dieses Jahres VeLI-

schickt, ze1igt unls das Diılemma auf in der rage:
„Soll die Gemeinde Jesu sich Aaus der Welt exklusiv völlig zurückziehen

der ihr mit der Christusbotschaft und ihrer Existenz dienen”»?“‘ Und
Aamıt diese Alternative ihrer YaNzZCN Breite richtig vetrstanden wird, der
Bruder och hinzu: 2) 1Ur och die eigene Heiligung, Auferbauung und
Erkenntnis pflegen, der siıch hinwenden Welt und ihre Not und erlo-
renheit teilen‘‘1

Pastor Manfred Möser, Methodist, in Geschwister- unı Freundesbrief Nr. 144, Septem-ber 1998, der Bibelkonferenz statte Langensteinbacherhöhe.
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Bonhoefter, der das Problem der Entscheidungsfindung besonders kriti-
schen Situationen in seiner unvollendeten )’E beschreibt, versucht den
gordischen Knoten durch den Hınweis auf jenes apokryphe Jesuswort AN dem
Codex zerschlagen: „Selig 1st du, WEeNn du weillbt. WAas du tust Ist uns

amıit aber wirklich geholfen”?
In dieser Andacht Rahmen unserer Tagung geht 6S nıcht eine

chnelle Lösung des Konfliktes, sondern ein geistliches Erkennen des
Notwendigen als ein unvollkommenes und vorlaäufiges Handeln Vorletzten

das unser Werk und Hn gerade auch als so’7z1ales und gesellschaftliches
Handeln hineingebunden Ist, und das WIr in seiner Spannung ertragen mussen.

Wır dürfen dabe1i LWHASGIE Handlungsentscheidung in dem Vorbild dessen
erkennen, der „Herr und eister‘‘ ist>, und der unls seiner Handlungs-
bereitschaft den Weg unserem Handeln gezeigt hat

Das könnte annn auch heißen, 24SSs wir, WeEeENnNn WIr schon mit iH S<VOF das
Tor gehen wollen‘‘, „außerhalb des Lagers seine Schmach
(Hebr g vorher mMit IH den Weg ber die Straßen (alıläas, Deutsch-
ands und der Welt gehen mussen. I )Jas ist die Voraussetzung jedes Marty-
rium sprich Zeuge se1n.

Dabei zeigt u1nls der Blıck auf Jesus auf tund der Evangelienbetrachtung
rel Dinge.

DDas Reich Gottes be1 Jesus seiner eschatologischen Struktur
immer als Von Gott her kommend erwartet+.
Das Reich (sottes wıird bei ESUS aber auch zugleich als nahe herbeige-
kommen verkündigt>.
|Das Reich (sottes WIF! darüber hinaus be1 Jesus gelebten > etzt  66
durch die Gegenwart seines irdischen Lebens VOrWweRgENOMMEN. Ja in
Jesus WArTr das Reich Gottes bereits da

DIie Frage, die sich daraus erg1Dt, heißt:
Bedeutet das, A4SS das Leben Jesu und seine Reichsgottespredigt zugleich

als Eıinladung und Erlaubnis für uns verstanden werden darf, das Leben in

G Nestle, Novum Testamentum (Graece (Ausgabe 1954 vorl.) Krit. App Lukas
(Textstelle Vers und 5)
Matth 8! 19; }  '9 2 ‚ z  9 16; Z ö; Joh 3) Z10; 11  9 2 9 1 9
Darum dürfen WITr die „eschatologische Botschaft VO: Kommen des Reiches Gottes 1in
Jesus Christus und seiner Gemeinde cht die soz1al-moralische Utopie der christlichen
Gesellschaft verwandeln, sondern die tenzen zwischen Reich (Gsottes un!| der Welt und
dessen Widerspruch CDC Sunde un Tod aufrecht erhalten‘“‘ Wendland, Kıirche
und Revolution, {Die Kirche in der revolutionären Gesellschaft. Aufsatz band. Aufl
Gütersloh 1968,
Mark 1) 14.15; Matth 4, Z
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diesem Reich, das doch hineinversetzt sind (S.O < 9l 13), als ein „Leben
der Vorwegnahme lebenr?‘‘6

Namhafte Theologen WwI1eEe 7B (Gsünter Bornkamm haben sich diese
Auffassung gewehrt‘. Andere fühlten siıch frei Sinne einer realisterten
Eschatologite eine Vorwegnahme des X ommenden in sO7z1alrtevolutionärer
Tax1ls leben8.

Wie WIr hier auch als einzelne, als Gemeinden der als Kirchen entscheiden
mogen un! WIr werden durch die dynamische nruhe des Reiches Gottes als
Kinder dieses Reiches letzten Endes Verwirklichung dieses Reiches in
unserem Leben gedrängt, Ja SCZWUNELCNN, Zwel inge werden uns dabei
deutlich werden und geistliche (Grenzwerte sein

Krstens: Weıl das Reich (sottes der Person Jesu und in seinen Werken
nicht geschichtlich damals offenbar WATL, sondetrn durch den Heiligen GeIist
auch heute in den Herzen der Gläubigen da iSt, nehmen in allem, W4S

Namen Jesu cun, der Kraft und der Gestalt dieses Reiches teil und
amıt ein Stück des zukünftigen Reiches (sottes

/ welitens: Zugleich unterliegen WIr einer notwendigen Beschränkung; und
wehe, wenn WIr diese tfenzen überschreiten WwIeE 7B die Täufer Müuünster
der Cromwell in England der auch die charismatischen Vertreter einer ‚„ dO-
MiNION now““- Theologie in den USA

Wr bleiben einerseits in allem. W4S WIr in der Nachfolge Jesu Cu:  9 total ab-
häng1g AYA @}  3 IH andrerseits ist uns be1 der beschränkten geistlichen egen-
WTı des Reiches bewusst, A4SS Werk ein Handeln Vorletzten
und Vorläufigen und Aarum ungenügend und unvollkommen ist und bleibt.

Möge 6S dennoch jenen „Gerechtigkeiten“ führen, die uns als Bysusge-
wand feinster toffart gegeben werden in der himmlıschen Mahlfeier mMIt dem
Bräutigam-Christus. Denn auch wir, obwohl allein Aus Gnade gerELLEL und
allein aus dieser (snade jetzt lebend, werden ach jenen gerechten Taten eufr-
teilt. VO  $ denen Offenbarung 49 spticht?. S1e gehören dem Schlusswort
unserer existentiellen Pilgerwanderung und werden als Früchte des Lebens die
Brücke zwischen ese und Gegenthese bilden

Meditative Lesung: Epheser 8_10

Stendahl, Jesus unı das Reich Gottes, in: Junge Kirche 3/69, 129
Bornkamm, Jesus VO Nazareth,2. Aufl Stuttgart I95 6 f£.

[Da Christentum ist die Erlaubnis, das Draängen da nach, die Bereitwilligkeit, das Leben
der zukünftigen Welt schon hier unı jetzt leben. Es heißt: Das eschatologische Leben

leben in einem Zeıitalter, das dafuür och cht reif ist, unı alle Schläge un alle Nach-
teile erleiden, die mit solch inem Leben verbunden Sn ö Stendahl (wıe 6), 130
Ausführliche Kxegese ZUT Stelle 19° Klaus Jakob Hoff mann, Die Apokalypse un! die
Gemeinde Jesu. Hamburg 1992

186


